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Deulſchland. 

Q Berlin, 22. Jall. Außer den früher ge⸗ 
machten Mlitbellungen kann vorrerſt noch Folgendes über 
die Beſeßung der höhren Kommandoſtellzn, wie ſle ihells 
ſchon früher geweſen, theils jetzt vorgenommen worden 
iſt, geſagt werden: kommandirender General des Garde 
korps iſt der Prinz Avguſt von Würtemberg, des 1. 
Armetlorps der General v. Manteuffel, des 2. der 
General v. Hraufedi, des 3. der General v. Alvens⸗ 
leben II., des 4. der General v. Alvensleben I., des 
5. der General v. Kirchbach, des 6. der General v. 
Tümpling, des 7. der General v. Zaſtrow, des 8. der 
Gemral v. Göben, des 9. der General v. Mauſtein, 
des 10. der General v. Volgt⸗Rhetz, des 1 1. der Ge⸗ 
neral v. Boſe, des 12. der K onprinz von Sachſen. 
Außerdem ſlub auch bereits die Geueralſtabchefs der 
dritten großen Armte ernannt, und zwar in den Per⸗ 
ſonen des Generals v. Blumenthal, des Oberſten v. 
Steble und des Gencrals v. Spreling. Die Generäle 
Herwarth v. Bitterfeld und Vogel v. Falck nſtein find 
za Miltär-Bouverneusen der den Kriegeereigniſſen am 
meijlen ausgeſetzten Provlazꝛa deſtzutrt. — Es iſt wohl 
keinen Zweifel unterworfen, daß die falſchen Berichte 
tes bieb nigen hieſigen franzöſiſchen Milltärbevollmäch⸗ 
tigten Oberſt Stoffel über naſere polttiſchen und miltä⸗ 
eigen Zuflönte viel dazu beigetragen haben, die Kriegs ⸗ 
inf der frauzöſſſchen Regierung amufachen und zn ver⸗ 
wehren. Der Herr iſt hier, obſchon er eine große 
Courtoiſie zur Schau irug, immer mit großem Miß⸗ 
traxen behandelt worden, jo daß auch gerade er am 
wenigſten in die Lage gekommen if, über uns gut in⸗ 
formt zu werden. Gerade das Gegenihril iſt mit un⸗ 
ser bisherigen Milltär bevollmächtigten, dem Major 
Graſen Walderſer, der Fall. Seine Berichte über Frauk⸗ 
reich find immer ſehr ſachgemäß und ſehr zutreffend ge⸗ 
weſen, jo daß ihm auch viel Anerkennung ia den höhern 
Kreiſen zu Theil wird. Er hat biefen Krieg Frank- 
reichs vor Monaten vorarogeſagt. 

Berlin, 22. Jull. Se. Majeſtät der König 
machte heute Nachmittags nach einem dem Kronprinzen 
von Sachſen und dem Großherzog von Oldenburg ab- 


Tiergarten. Voran ging eine Mllitär⸗Konferenz mit 
dem Krlegeminiſter v. Roon, den Gentralen v. Moltle, 
v. Podbieloll, v. Treöfow. Nach Aufhebung der Tafel, 
an welcher auch der Kronprinz, die Prinzen Albrecht, 
Adalbert, die Großherzöge von Meckleuburg⸗ Schwerin 
und Oldenburg, der Herzog und bie Herzogin Wilhelm 
von Mediendurg- Schwerin, der Prinz Nikolaus von 
Naſſau x. Ihellnahmen, vrrabſchledete ſich der Kron print 
von Sachſen und relſte mit ſeinen militäriſchen Beglei⸗ 
tern nach Dresden zurück. Abends empfing der König 
den Mlniſter präſtdenten Grafen Bismarck. 

— Das Staateminiſterium trat heute Mittag 1 

Uhr zu elner Sitzung zuſammen. 
Der zum Generalkonſul des norddeulſchen 
Bundes in Alexandrien ernannte Legallonsralh v. Zas- 
mund If angewieſen, ſchleunigſt ſich auf feinen Voſter 
u begeben. 

— Die Verprovlantſrung der Armee iſt wieder 
wle 1864 und 1866 dien Hoflieferanten Gebrüder 
Lachmann übertragen worden. 

— Dem Präſideuten Sin ſon iſt heute noch fol⸗ 
gendes Telegramm aus Naſhville elngegangen: „An 
den Präſidenten des norbdeatjchen Parlaments in Ber⸗ 
lin. Die Dentſchen in Tenneſſer begrüßen jubelnd 
Dentſchlands Einheit. Glück euren Waffen! Johann 
Ruhm, im Namen des Comilé in Naſhvllle.“ 

— Die Gejäfie der ſeawzöſſchen Bolſchaft find 
auf ten engliſchen Bolſchaſter übertragen worden. 

— Das Gerücht, das noch in dieſcen Augenblick 
von Seiten Fraulreichs die Vermittelung Rußlands in 
Anſpruch genommen ſti, tritt in einer jo befimmten 
Weiſe auf, daß wir als Gerücht daſſelbe weuigſtens er⸗ 
wähnen wollen. 

— Aus London iſt an framzöſiſche Handelohauſer 
die Nachricht gelaugt, daß die franzöſiſche Regierung 
dem Engliſchen Kabinet die Blockade der Häfen von 
Bermen, Hamburg, Stettin, Danzig vnd Königsberg 
mut dem Bewerlen uct fit habe, daß bie Bloclade in 
lürzeſter Zriſt effekülv vollzogen werden würde. 

— Zum Oberbefehlshaber der 1. Amte (rechter 
Slägel) if, wie mehrere Blätter melden, der General 
Herwarth v. Bittenfeld, zum Oberbefehlshaber der 2. 
Armee (Centrum) Prinz Irtedrich Karl, zum Ober⸗ 
— der 3. Armee (linter Flügel) der Kronprinz 

rt. 

— Der „C. S.“ zufolge iſt General v. Man- 
keuffel in feine Stellung als General-Adjutaut des Kö⸗ 
nige nach Catbindung vom Kommando des 1. Armee 
Korps zurüdgetreten. An feine Stelle if General v. 
Werder zum lommaudirenden General des 1. Armer- 
Korps ernannt. 

— Aus Würtemberg wird der „Allg. Ztg.“ ge⸗ 
ſchriaben: „Frankrrich will ten Krieg: jo iſt es beſſer, 
daß wir ihn heute haben, als daß er noch länger wie 


geri 
tin Dam ollesſchwert über uns geſchwebt hätte, bis er dem Wanſche gemeldet, den Krieg gegen Frankreich im 0 


endlich doch ausgebrochen wäre. 
zu überrumpeln; es täuſcht ſich, wir find gerüſtet. Aber 
es täuſcht ſich noch viel mehr in der Wirkung, welche 
die Urſache dieſes Krieges auf uas ausüben wird. Nicht, 
daß ein Hohenzoller König von Spanien bat werden 
ſollen, hat den Krieg entzündet, ſondern die maß loſe 
Eitelleit, Herrſchſucht und Ehrbeglerde Frankreichs. Eine 
Hefe, gewaltige Entrüſtung überkommt jtdes deutſche 
Herz, das die Kilegefurie entfeſſelt flieht um eines fo 
nichtigen Vorwandes willen. Es gilt aber, trotz Chaſſe⸗ 
pots und Mit ailleuſen, auch heute noch das große 
Wort Fichte's, mit dem er in Jahren tiefer Schmach 
Deutſchland wachgeruftn hat: „Nicht die Kraft der 
Arme noch die Tüchtigkeit der Waffen, ſondern dir 
Macht des Gemüthes iſt es, die da Schlachten ſchlägt 
urd Siege erficht.“ Dieſe Macht des deutſchen Ge⸗ 
müthes, die Kraft des innern Menſchen, die den Arm 
ſtählt und das Auge klärt und jede Fiber des ganzen 
Menſchen zur höchſten Leiſtung ſpannt — dieſe Macht 
deutfchen Gemüthes hat Frankreich ſelbſt wachgerufen 
und aufs höchſte geſirigert durch die ſchwachvolle Ge⸗ 
wiſſenloſigkeit, mit der es das Unheil eines ſolchen 
furchtbaren Krieges unter nichtigem Vorwande herauf⸗ 
beſchworen hat. Dieſer Macht wird es unterligen, und 
wird dürfen hoffen, daß deutſches Blut diesmal nicht 
vergeblich fließen wird.“ 

— „Alle Deutſchen zuſammen! wuß jetzt die 
Loſung ſein. Nicht länger handelt es ſich mehr um 
Diplomaten- und Dy naſtenzank. Von dem Augen⸗ 
blicke, wo Napoleon's Herr den deutſchen Boden betritt, 
iſt die nächſte Pflicht die, eine Auflegung des Fremd⸗ 
joches abzuwehren. Die Rgeingränze iſt das Ziel der 
franzöſiſchen Militär⸗Poliik. Alle vaterländiſch Ge⸗ 
ſinnten haben dirjer nichtswürdigen Eroberungsſucht die 
Spitze zu bieten." Dieſe Worte Karl Blind's (deſſen 
Sohn den Mordverſuch auf Bismarck machte) brzeich- 
nen die Stimmung aller im Auslande lebenden Deut⸗ 
ſchen, ſelbſt derjenigen, die bisher gegen Preußen die 
entſchledenſte Abneigung halten. 


gleich entſchloſſenen, aber im Ausſprichen dez Empfun⸗ 


balerlſchen Kammer, in welcher über die Bewilligung 
des von der Regierung gewünſchten Kredits verhandelt 
wurde, war ſehr ſtürmiſch, da die Ultramontanen Heftige 
Oppojition machten. Einmal unterbrach der Präßd a 
die Sitzung, weil durch die geöffneten Fenſter von den 
Straßen herauf der vieltarſendſtimmige Raf der dort 
wogenden Menge ſchallte, die Hochs auf Preußen brachte 
und din Krieg gegen Franlreich begehrte. Nach Beru⸗ 


mit Pfeifen und Drohungen empfangen und ließen ſich 
voa Geusdarwen nach Ihrer Wohnung begleittu. Der 
„Baleriſche Landbote“ macht der Stimmung gegen die 
ocrrätherlſchen Römlinge la derber Welſe Luft. Er 
ſagt: „Für jene Schufle, die fi nicht entblöden, ale 
Diutſche den deutſchen Waffen eine Niederlage zu mün- 
ſchtu, wäre eigentlich ein Laternenpfahl der ſch öaſte Platz 
und es würde ung wahrlich von Herzen freuen, wenn 
wir eines ſchögen Tages Herrn Dr. jur. Sigl au 
einem ſoichen baumeln ſñäben. Eine ſoiche Erhöhung 
feiner höchſt chreuwerthen Perſon wäre der einzig kich⸗ 
tige Lohn für feine Schuftenuſlreiche“. 

— Die bedächtige „Augesb. Allg. Zig.“ jagt, 
ihren ſonſt jo ruhlgen Ton verlaſſeund: Es wäre eine 
Demüthigung geweſen, welcher nur der Kalebeugung 


Kaſſer Helurſch IV. vor Gregor VII. in Caaoſſa] T 


gleichläme, wean König Wilhelm die ihm la Ens zu- 
gemuthete Abbitte vor dem dritten Napolton gelelſtet 
hätte. Sie hätte Denſchlands Erniedrigung von Frank 
reich bedeutet. Möge Louis Napoleon ſeine Krlegs⸗ 
erllärung vor dem frauzöſiſchzn Senat mollviren wie er 
wolle: von gan Deuiſchland iſt fie richtig verſtanden 
und mulhig angenommen worden. Die Frage, um 
welche es ſich jeit 1848 und unmittelbarer jeit 1866 
handelt, die Frage, ob elne deulſche Nallonalpolitik em⸗ 
porkommen, ob eine beutjche Nallon neben der franzoͤſt⸗ 
ſchen gelten, oder ob Frankreich ſich auf Deutſchlands 
Koſten abermals verſtärken ſoll, IM vor die Entjcheibung 
der Schlacht geſtellt. 

— Ueber die Haltung der fremden Mächte liegen 
leine we nen Anzeichen hervor, doch dürſten zwel That⸗ 
ſachen immerhin Erwähnung verdienen. Nach der einen 
iſt in Pola von Wien aus der Befehl zur Ausrälung 
der Panzerflolte eingegangen. Nach der anderen find 
von Flensburg die Beſtände der dortigen dänlſchen Fi⸗ 
llalbank nach Kopenhagen gebracht worden. 

— Aus München, 20. Juli, Nachts 141 Uhr 
schreibt mans Der priußiſche Geſandie thellt der vor 
dem Ständehauſe anweſenden Volksmenge mlt, daß im 
Laufe dieſer Nacht zwel preußſſche Armeekorps in die 
Pfalz einrücken. 

— Der „Nordd. Allg. Zig.“ wird gemeldet: 
Aus vielen fremden Staaten daben ſich Offiziere mit 


verloren 7000 Todte und 15,000 Verwundete“. 


denen mehr zurückhaltenden Norden. Die Sitzung der] den darf 


digung der Sitzung wurden die Utramontanen draußen] &aufe 


es doch nach früheren Erfahrungen leiter nicht möglich, 
auf diefen Wanſch einzugehen und die betieffenden Ge⸗ 
ſucht zn erfüllen. Die Haup'quartlere werden ohnehin 
ſehr ſtark ſein. Es würde große Schwierigkeit baden, 
Quartier, Ratlonen und Portionen für mehr Perſonen 
zu beſchaffeu. Uafere Offiziere würden endlich in Ber- 
legenheit ſein zwiſchen ihren dienſtiichen Pflichten und 
dem Wunſche, deu fremden Kameraden die Auſmerk⸗ 
ſamkeiten zu erwiiſen, toelche fle fo bereitwillig erwelſ n 
möchten, und welche jene Herren ſchon als nicht orien⸗ 
tish bedürfen würden. Dieſe Verhältalſſe find jo zwin⸗ 
gend und jo beiannt, daß auch die deutſchen Jü ſten, 
welche in die Armee eintreten, kereuwllllg auf die An⸗ 
ſprüche verzichlen, an die fie gewöhnt find, welche zu 
tefüllen bei Menövern möglich und denen von us in 
ſoſchen Fällen sets mii größter Bereltwil'igkeit nachge⸗ 
kommen worden in. 

— Was die franzöſiſche Phantafle in Exlrablät⸗ 
teen Großartiges zu leiſten vermag, zeigt folge ade Mit- 
thellung: In Düſſeldorf wurde am 20. d. Mits. 
elner Korteſpondenten dee „Eiberf. Zig.“ ein aus 
Belgien krrüber gelommened, frantöſiſches Ertsablait ge⸗ 
igt, das folgende: maßen lauttte: „Schlacht bei Thion⸗ 
ville. Großer Sieg der Franzoſen. Chaſſepot hat 
Wunder gewirkl. Che die Petußen einen Schuß ab- 
fen rn lonnten, lagen fie ſchon hingeſirickt wie bie Ach⸗ 
ren bar: die Siuſe des Schnitters. Die Preuß n 


— Se. Majeſtät der König haben als Bundes 
ſeldberr durch Verordnung vom geſlrigen Tage dle Be⸗ 
zuele des 8. (Rhelcprovinz), 11. Heſſeu-Naſſau), 10. 
(Honnover), 9. (Schleswig⸗Holſtein), 2. (Pommern) 
und 1. (Preußen) Armerkorps in Kriegszuſtand 
erklärt. n 

— Saarlouis iſt von den melſten Einwohnern 
verlaſſen. 

L Aue Trier, 19. Jul, meldet die „Tr. Z.“: 
Wir vernehmen als ganz pofltio, daß ſich nunmehr in 
Städten St. Avold, Thlonville, Sierk 
Um An H as 


— Der „Pfälzer Curier“ meldet unter dein 19. 
Juli aus Ludwigshafen: „Heute Abend wurde auf 
dem hlefigen Bahnhofe eln feauzöſiſcher Spion, 
als Dame virkleidet, verhaftet und in Gewahrſam 
gebracht.“ 

— Ja Saarbrücken If ein Zuave als Geſangener 
eingebracht worden. Der Held wurde erprlffen, als 
er —— gemüthlich in einem preuß ſchen Wirths ⸗ 

zechte. 

Potsdam, 22. Juli. Auf die Mitthellung 
des Krorprinzen, daß er zum Befehle haber der deut⸗ 
ſchen Südarmee ernannt jet, ſiad folgende Antworten 
eingegangen: Von München: „Ich bin im hohen Grade 
erfreut, Ew. Königl. Hoheit, und danke Ihnen für 
Ihre freundliche Aufmerkſamkeit. München, 20. Juli 
1870, Ludwig Rx.“ Von Stuttgart: „Ich freue 
mich, bei unſerer deutschen Sache Ew. Königl. Hoheit | 
bier zu begrüßen und bitte, mir den Tag der Anlurſt 
bezeichnen zu wollen. Karl, König von Württemberg. 
Von Karlsruhe: Sr. Majeſtät Ernennung Ew. Königl. 
Hoheit zum Befehlshaber der deutſchen Südarmıe ge⸗ 
reicht mir und meinen Truppen jur größten Freude und 
Ehre. Möchte es uns gelingen, unter Ew. Königl. 
Hoheit Beſehl Höchſt Ihr Vertrauen durch Treue und 
apferkeit zu verdienen. Jubelnd ſehen wir Ew. 
Königl. Hoheit Ankunft entgegen. Es lebe der König 
und das Vaterland! Friedrich, Großherzog von Baden. 

Königsberg, 21. Zul. Das Vorſlebrr⸗ 
aut der hieſigen Kcufmannſchaft richtete an den Bun- 
deskanzler das Anſuchen, Maßnahmen zu treffen, damit 
bie im öſterreichiſchen Kriege aufgeſtellten ſeerechllichen 
Beſtimmungen unter Voraus ſetzung der Gegenſeltiglelt 
auch im gegenwärtigen Kriege zur Geltung gelangten. 

Breslau, 21. Jull. Wie innigen Anthrll 
Se. Majeſtüt der König an den Schickſalen jeiner 
Getreuen nimmt, davon dürfte Folgendes einen utuen 
Beweis geben. Am 9. d. Mis. wunde hier einer der 
bel Langenſalza verwundeten Soldaten nach vierjährigen 
ſchweren Lelden jeiner letzten Ruheſtätte zugeführt. Der 
Dahingeſchledene hatte das Glück gehabt, im vorigen 
Jahre in Ems die Augen Sr. Majeſtät auf ſich zu 
gehen, und vorgeſtern ſchon gelangte des Krlegsgetüm⸗ 
meld ungeachtet sin Kondolenzſchrelben dis Königs an 
dle tief en Eltern, die dasſelbe ſicherlich als das 
deiligfte Familienandenken bewahren werden. 

Köln, 21. Jull. Es iſt mit der Raſtrung 
der äußeren Umgebung der Feſtung begonnen worden, 
wozu 2000 Arbeiter engagirt find. Auch der zoologische 
Garten wird dem hereinbrechenden Krlege zum Opfer 
fallen, die Thiere kommen entweder nach England oder 
Holland. Das Victorla-Thrater wird gläichfalls ab⸗ 


en. 
Köln, 22. Jull. Aus Saarbrücken wird der 


Frankreich hofft uns Heere des norddeutſchen Bundes mitmachen zu dürfen. „Röle. Zig.“ von geſtern gemeldet: Das Zündnadel⸗ 
Iſt dies an ſich eine ſehr erſceuliche Thatſache, fo if | 


gewehr hat bel der erſten Konkurrenz mit dem Ehafjıpot 
gute Erfolge gehabt. Ein fre zöſſſcher In fanterlſt, der 
bei Tagecanbruch an der Grenze auf einen preußlicen 
Jufapteriſten ſchloß, fehlte dieſen, ging aber wieder vor, 
nachdem er geladen, wo ihn die preußiſche Kugel tödt- 
lich traf. Zwei framzöſiſche Gefangene ſollen eingebracht 
ſein. — Für Napoleon if in Metz das Hotel de l Eu- 
rope gemlethet. 

Hannover, 20. Juli. Dem Biiſpiele eines 
Bürgers der Stadt Nienburg und mehreren Patiloten 
zu Iburg, welche 100 Tplr. Belohnung für denjenigen 
Soldaten ausgeſetzt, durch deſſen Entſchloſſenheit die 
erſte franzöſiſche Fahne erobert wird, find die Bürger 
der Stadt Hannover gefolgt, welche für einen ſolchen 
Fall 1000 Thlr. zu ſammeln begonnen. Wir zwel⸗ 
feln nicht daran, daß ſehr raſch jene Summe erreicht 
werden wird. Ein Bürger von Gerflemünde (gebore⸗ 
nee Helgoländer) hat in Folge des Mahnrufs der 
„Weſerzeltung“ an die Bewohner Helgolands, „den 
Feinden Deutſchlands keine Loolſen zu liefern,“ eine 
Summe von 1000 Mark der Helgolander Lootſenkaſſe 
auc geſetzt, falls die obige Bitte bei ihnen Gehör findet. 
Ueberall entfalten die Vereine zur Pflege verwundeter 
oder erkrankter Krieger die eifrigfte Thätiglelt, um alle 
den Anforderungen entſprechen zu können, welche ohne 
Frage die nächſte Zufunft an ſie ſtellen wird. 

— (R-3.) General Vogel v. Falckenſtein iſt 
hier angekommen und wird als Gouverneur der Pro⸗ 
vinz Har nover fungiren. Gehen die Umtriebe der Wel⸗ 
fen jo weiter, jo wird wohl der Ausnahmezuſtand pro⸗ 
klamirt erden müſſen. In Hildesheim iſt der frühere 
hannöverſche Hauptmann v. Hartwig verhaftet und nach 
hier iu's Gefängniß abgeliefert. Derſelbe ſtand ſtets 
mit Hietzung in Verbindung und wollte gerade wieder 
ins Ausland adreifen. Es ſollen kompromlttiren de 
Schriften bei ihm gefunden fein. Ferner ft in B.e- 
merbafen verhaftet der Geh. Rath Bremer, in Osna⸗ 
brück Rittmeiſter a. D. v. Iſſendorf und auf einem 
Gute dei Harburg die Gräfin Kielmannsegge, deren 
Mann noch verfolgt wird. 


ſtrandet il. — Die Hier errichtete „Dis lontokaſſe 
1870“ hal ſich heute Vormittag vorläufig auf die 
Dauer von 12 Monaten koyſt tulrt. Das Altienkapl⸗ 
tal beträgt eine Miuion Mark Bar co. Die Kaſſe 
wird morgen ihre Thätigkeit beginnen. Im Auffichte- 
rathe fungiren die Herren Donner, Milſter, Seligmann 
und Giemjen. 

Bremes, 21. Juli. Ein Helgoländer Looiſe 
veröffentlicht in der „Wes. Zig.“ in Betreff der den 
Helgeländ:r Lootſen von Hier zugegangenen Warnung 
folgende Antwort: „Herr Gouverneur Maxſe iſt dieſer 
Warnung längſt zuvorgekommen, indem er auf Grund 
der Neutralität Englands in dem Kriege zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland, anf das geſetzwidrige fol- 
cher Handlungen hinwelſend, die härteſte Strafe, dit 
Ausſtoßung aus der Lootjengilde, auf die Urbertretung 
dieſes Verbotes geſetzt hat. Uebrigens würde es auch 
ohne dieſes Verbots keinem Helgolander in den Sinn 
kommen, den Erbfeinden der deutſchen Nation als Füh⸗ 
rer bel ibrem Ze ſtörungswerle zu dienen. Helgoland, 
den 18. Juli 1870. Ein Helgolander.“ 

Neuſtrelitz, 22. Jull. Eine A ſprache der 
Landesregierung an die Bevöllerung fordert dieſelbe auf, 
ſich bereit zu erklären, dem großen nationalen Werle, 
welches puſer dertſches Geſammtvaterland nur erhalten 
fol, alle und jede Unterſlützung und Hülſe zu bringen. 
Zugleich wied alsbaldige Rückkehr des Großherzogs ver⸗ 


heißen. 
Von hier iſt folgendes 


Dresden, 22. Jul. 
Telegramm abgegangen: An den Bundeefeldherrn, St. 
Majeſtät den König Wilhelm von Preußen. Eine: ge⸗ 
drängt gefüllte Vollsverſammlung hat folgende Reſolu⸗ 
tion gefaßt: Die am 21. Juli 1870 in Dresden 
tagend⸗ Volksverſammlung erklärt, daß die Bivöllerung 
Dresdens mit hoher Freude die durch die Kriegserklärung 
Franlceichs hervorgerufenen Kundgebungen der Stadt⸗ 
vertretung Dreöbens begrüßt hat. Auch die font: fried⸗ 
fertige Bevöllerung Sachſens ſtimmt aus voller Seele 
der Entſchiedenheit zu, mit welcher der Bundesf⸗ldherr 
einen ſchweren Krieg dem Nachgeben überwüthigen 
Forderungen gegenüber vorgezogen hat, und it für biefen 
Krieg zu jedem Opfer bereit. Der Sieg, das hoffen 
wir, wird bei Deutſchlauds Fahnen fein und bleibm. 
Wir erwarten, daß der Bundes feldherr das Schwert 
nicht eher aus den Händen legen wird, bis das Ende 
des Krieges ſein wird die Herſtellung der alten Größe 
Deutſchlands, feiner Einkelt, ſeiner Freiheit. 

Stuttgart, den 21. Ja. (W. T. B.) Bor 
dem Palais dis Könige find Tauſende, welche demſelben 
eine Danlee ovation für den Anſchluß an die deuiſche 
nationale Sache, für die Thellnahme an dem Kriege 
gegen Frankreich bringen. Der König, die Königin, 
Prinz Wilfelm erſcheinen auf dem Ballon, um dem 


vel Fi, J 


a m 
von 


Bol’e zu danken. — In der Berathung über bie Krebit- 
vorlage erklärte Carl Meyer, daß er die bisherige Süd⸗ 
bund pol til als aufgegeben erachte; man könne heute 
nur Preußen den Sieg wünſchen. — Es werden ver- 
Ausliche Kaſſenſcheine zu Fl. 25. arsgegeben werden. 

Karsruhe, 22. Jull. Baden hat wegen 
der Kriegserklärung Frankreichs an Preußen und wegen 
Bedrohung des deutſchen Gebiets ſowie in Hinblick 
auf den Alllanzvertrag von 1866 ſich als im Kriegs⸗ 
zuſtand mit Frankreich befindlich erklärt; der badiſche 
Geſandte in Paris hat ſeine Päſſe gefordert, desglei⸗ 
chen der franzöſiſche Geſandte hierſelbſt. 

Ausland. 

Wien, 22. Zul. Der framzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter, Fürſt Latour d' Auvergne, iſt über Italien hier ein- 
getroffen und wurde Mittags vom Kaiſer empfangen. 

Paris, 20. Jull. Am vergangenen Montage 
ließ der Kalſer, zum erſten Male unter dem Empire, 
in den Tullerien eine gauze Viertelſtunde die Marſeillaiſe 
aufſpielen. 

— Die Garde geht nach Nancy und Belfort; 
das Hauptquartier wird proviſoriſch lt General Bour⸗ 
ball in Nancy fen. In Belfort wird die Kavallerie 
und die Diviflon des Generals Donual ſich vereinigen. 
Im Oanzen rücken 23 Divifionen Infanterie und 7 
Divifionen Kavallerie, d. h. 184 Bataillone Infan- 
terie und 32 Regimenter Kavallerie ins Feld. In 
Betreff der Flottenrüſtungen äußert die „France“: Das 
allgemeine Gefühl iſt ein wilder Haß gegen Preußen, 
und daher will Jeder zu Schiffe gehen und das Mi⸗ 
ulſterium wird mit Geſuchen um Aufnahme in die Ma⸗ 
sine von Mateoſen beſtürmt. 26 Panzerſchfffe ſind zum 
Auslaufen bereit and in acht Tagen werden 9 andert 


fein. 

— Wie die „Preſſe“ erfährt, iſt die Antwort 
Preußens auf die Krlegserklärung ſo eben auf dem Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen eiu gelaufen. 

— Vom Krlegsſchauplaße — der Krieg iſt ſelt 
geſtern bekanntlich offiziell erklärt — find noch leine 
Nachrichlen eingetroffen. Es wurden nur einige Schüſſe 
zwiſchen Douauſers und Patrouillen gewechſelt. Eine 
preußlſche Ulanen- Patrouille ſoll auch auf ein feanöfl- 
ſches Relterregiment geſtoßen und einer der Ulanen auf 
den Oberſten des framzöſiſchen Regiments Feuer gegeben 
haben, ohne ihn zu treffen. 

Rheims, Chalons und in einigen anderen 
Orten des Marne- Departements will man preußtfche 
Spione verhaftet haben. Mehrere Tauſend Araber, bie 
ſich als Freiwillige gemeldet, ſollen am Kriege gegen 
Deutſchland Theil nehmen. 

— Dem „Siecle" ward folgende Zuſchrift: Mein 
Herr Redalten:! Der Krieg lann nothwendig, ſogar un⸗ 
umgänglich nothwendig geworden ſeln, ungeachtet der 
humanen Giſinnung, die das frauzöſiſche Volk beſeeltz 
was mich aber mit Staunen und Entrüstung erfüllt, 
und viele meiner Freunde mit mir, iſt, daß unter all 
den Miniſtern, Senatoren und Deputirten, die mit jol- 
chem Enihuſtasmus für den Krleg geſtimmt haben, dis 
zu dem heutigen Tage nicht ein einziger für die Dauer 
des Krieges zum Beflen der Unglücklichen, welche die 
ganze Laſt des Krieges zu tragen babee, und nament- 
lich der Mobilgardiſten, die Weib und Kind im Elend 
daheim laſſen, auf fein Gehalt verzichtet hat. Alle 
Wielt erfüllt ein ſolches Benehmen mit Entrüſtung. Es 
iſt ein wahrer Skandal, der, ſo hoffe ich, bald wieder 
gut gemacht werden wird. Von Herzen ganz der 

. Rabaud, Gulsbeſttzer zu Aadilly. 

— Einem Privatbriefe vom 17. d. M. entneh⸗ 
men wir Folgendes: Der Keieg iſt vor der Thür. 
Paris iR faſt leer (2) von Soldaten. Täglich, ja 
ſtündlich paſſtren die Regimester durch die Stadt, um 
ſich an die Grenze zu begebea. Man iſt hier im Gan⸗ 
zen ſehr gegen den Krieg und durchaus nicht ſiegesbe⸗ 
wußl. Man fürchtet in der Bevölkerung die preußlſche 
Tapferkeit. Man jagt, die Pailſer hätten kaum einem 
Kampf mit geringerer Zuverſicht entgegeng e ſehen, als 
dieſes Mal. Auf der Straße ſteht man nichts als 
traueige Geſichter. Zuerſt rücken die Zuaven und 
Turlos ins Feuer, weil man ſie für die Tapferſten und 
Unerſchrockenſten hält. Man will nicht zu viele eigent- 
liche Franzoſen opfern und jo im Falle elner verlorenen 
Schlacht einen Aufſtaud vermelden. Die Engländer, bie 
ich hier täglich spreche, find alle für Preußen. 
Alle Schuld ſchlebt man hler übrigens auf den Mi⸗ 

v. Gramont. 
Paris, 22. Jull. Das „Joucnvl offiziell“ 
veröffentlicht eine Depeſche Gramont's vom 21. d. M., 
in welcher behauptet wird, daß man in Preußen dle 
Kandidatur eines hohenzollernſchen Prinzen für den 
ſpanlſchen Thron bereits längere Zeit in geheimniß voller 
Weiſe vorbereitit habe; ſchon im vorigen Jahre hat 
Benebeiti das Berliner Kabinet dahin verſtändigt, daß 
Frankreich eine ſolche Kandidatur nicht zulaſſen könne. 
Graf Bismarck wie Herr v. Thile hätten damals er⸗ 
klärt, daß an ein ſolches Projekt nicht gedacht werde. 
Durch jein neuerliches Vorg hen in dieſer Sache habe 
Preußen Mißtrauen erregt und es erſcheine gerechtfertigt, 
daß Frankreich darauf beſtehen müſſe, daß diesmal die 
Verzichtleiſtung eine definitive ſei. Frankreich habe ſeit 
4 Jahren Zeugniß von einer beſtändigen Maͤßigung 
gegeben, in feiner Hand jet ec geweſen, tie Verträge 
anzurufen, die unter Vermittelung des Kalſers abge⸗ 
ſchloſſen worden. — Die Wahlen für die Munteipal- 
rüthe find für den 6. und 7. Auguſt angeſezt. — 
Admiral Willaumez iſt zum Commandeur des Nordſee⸗ 
geſchwaders ernannt. 

Paris, 21. Jull. (Auf indirektem Wege.) Die 
Seſſion des geſetzgebenden Körpers wird am Sonnabend 


geſchloſſen werden. Die baſeriſch⸗ Reglerung hat ihre 


in Frankreich wellenden Unterthanen unter den Schutz 
des eldgenöſſiſchen Geſandten geſtellt. General Doual, 
dem ein höferes Kommando jugedacht war, iſt eines 
plöplicgen Todes geſtorben. 

London, 20. Zul. Ja den Provimial- und 
Hafenſtädten haben die Krlegs nachrichten große Auf⸗ 
regung hervorgersfen. In Bradford, woſelbſt einige 
fünfiig junge Deutſche Is Begriffe waren, in ihre Hei⸗ 
math zurück zu lehren, um ſich zum Millzärdienſte zu 
ſtellen, zeigte ſich allenthalben große Thelluahme für bie 
deulſche Sache. In Newcaſtle-on-Tyne liegen zwiſchen 
40 und 50 deutſche Schiffe im Hafen, welche dort 
verbleiben wollen, nachdem der norddeulſche Konſul im 
Auftrage ſeiner Regierung darauf hingewieſen hat, daß 
fie ſich großen Gefahren ausſetzen würden, falls ſie ſich 
in der Nordſee wagten. Dieſe Schiffe und einige an- 
dere, welche vor wenigen Tagen nach denlſchen Häfen 
ausgelaufen find, haben Waaren zu Tauſenden von 
Tons an Bord und die Beſorgniſſe unter dieſen Um⸗ 
Händen find groß. Die Dampferlinſe zwiſchen New⸗ 
caſtle und Hamburg iſt zwar zur Stunde noch nicht 
ſuspendirt, doch werden nach Ende der Woche lelne 
Dampfer mehr von Tyne nach der Elbe auslaufen. 
Die Linie zwiſchen Grimsby und Hamburg if bereits 
ſuspendirt, nachdem dle letzten Dampfer über 400 
Deutſche nach Hamburg befördert hatten. Auch die von 


gehen nicht mehr, wohl aber die Dampfer nach Ant⸗ 
werpen. 
— Ans Shields wird gemeldet, daß in den Nord⸗ 


irgend einer neutralen Macht verkauft werden ſollten, 
und zwar hält man das Letztere um fo weniger un⸗ 
wahrſcheiulich, als während des amerllanſſchen Krieges 
amerllaniſche Jahrztuge ſtark von Selten Deutſchlands 
angekauft wurden. Was in Shields die größten Be⸗ 
ſorgniſſe erregt, find die unterwegs beſindlichen Schiffe. 

— Der Pakeldampfer „Allemaunta“ vom nord⸗ 
deutſchen Lloyd, nach Southampton und Hamburg be⸗ 
ſtimmt, iR am 18. d. M. der Gefahr, durch fraszö⸗ 
ſiſche Krruzer genommen zu werden, glücklich entgangen, 
indem er in die Rhede von Portland einlief. Etwa 
acht Mellen von Portland war ihm els engliſcher Dam⸗ 
pfer begegnet und hatte gewarnt, daß zwei franzöſiſch⸗ 
Fregatten im Kanale kreuten, um auf deulſche Schiff⸗ 
Jagd zu machen. Die „Alemannia“ würde eine terff⸗ 
liche Prlſe geweſen ſein, denn ſie halte eine ſchwert 
Poſt an Bord und außerdem 150,000 L in Gold, 
jo wie 160 Paſſaglere. Das Schiff verließ die Rhede 
von Portland am nächſten Nachmittage und fuhe nach 
South am plon, jedoch mit der Vorſicht, ſo nahe wie 
mözlich an der Küſte zu bleiben. 

London, 21. Zul. Im Unterhauſe antwor⸗ 
tete @ladfloae auf eine Jsterpellatlon Horsmans, der 
britiſchen Regierung ſelen kleine Informationen über bie 
letzten Schritt Oeſterrtichs und Rußlands zugekommen, 


auf das Eenſtlichſte zum Frieden gerathen haben. — 
Auf eine Interpellatlon Seymours erklärt Gladſtone, 


Frankreich und Dänemarl. Auf eine Interpellalion 
Lptioas endlich erklärt Gladſtone, er halte die Neutra⸗ 
luät Hollands, Belgiens und Luxemburgs für vollſtändig 
giſichert. 

London, 22. Juli. Der heutige „Standard“ 
meldet, eln franzöſſſches Kriegsſchiff hat am Sonntag 
bei Helgoland auf engliſche Kauffahrtelſchiffe gefeuert. 

Kopenhagen, 19. Jul. Jadem die haupl⸗ 
ſtädtiſchen Blätter ia ihren heutigen Nummern bie Mit⸗ 
thellung über den zwiſchen Petußen und Frankreich aus⸗ 
gebrochenen Krieg bringen, beobachten fie dabel eine 
Haltung, welche, ihrer würdevollen Beſo⸗nenbelt wegen, 
alle Anerkennung verdient, Die „Conſervatloe“ jagt 
u. A. in ihrem Leltarllkel: „Möchte man nun doch 
die Vernunft gelten laſſen, möchte die Regierurg ſich 
jept nicht von kam pfluſligen Stimmen verleiten laſſen, 
von Stimmen, welche gewiß nicht ausbleiben, aber 
welche von der unzuverläſſigen Anſpornung des Gefühle 
oder von ganz indlolduellen Anſſchten geleitet werden.“ 
Die von Exteablättern gemachte Mithellung, daß „bie 
Truppen im Lager von Hald den Befehl erhalten hät⸗ 
ten, ſüdwärts zu marſchiren, und daß in den nächſten 
Tagen die Mobllmachungs⸗Ordre für ganz Dänemark 
erfolgen würde“, bepeichnet die offizielle „Berlingſche 
Zeitung" als vollſtäudig unbegründet. Dasſelbe Blatt 
bringt auch einen durchaus würdig gehaltenen Leitartikel, 
in welchem es heißt: „Das Schickſal Europa's ſteht 
jetzt vor einem großen, entſcheldenden Weadepunkle. 
Zwiſchen den belden größten Mlltärmächten des Kon⸗ 
tinents iſt ein Krieg ausgebrochen, deſſen Reſultale vnd 
Folgen kein Sterblicher, ſelbſt nicht der ſcharſſinnigſte, 
vorauszuſehen und zu berechnen vermag. Die Mächte, 
welche jet in den Kampf eintreten, führen nicht nur 
lahlreſche, wohlgeübte Hrere ins Feld und haben 
nicht nut über unermeßliche materielle Hülfsg gelen 
m verfügen: es find auch große hſſtoriſche 
Gegenſatze, welche durch die beiden feindlichen Htert 
rep äſentlit werden. Die franzöſiſche Armee mit ihren 
glänzenden, großartigen Traditionen wird fi mit dem 
Sieger von Sadowa meſſen — das iſt gleich bedeutend 
mit tinem Kampf über den militäriſchen und politifchen 
Vorrang in Earopa.“ Das Blatt führt dann weiter 
aus, daß, während Frankreich noch 1863 des erſten 
Platz in dem Rath der Kontinentalmächte : ingenommen, 


im Laufe der letzten 7 Jahre Preußen zu elgem furcht⸗ 


Orimoby nach fraszöſiſchen Häfen fahrenden Schiffe 


oſthäfen über hundert norddeulſche Segeljchiffe liegen, 
welche alle dort liegen bleiben werden, bis der Krieg 
beendigt iſt, falls fie nicht inzwiſchen an Angehörige ßen in der Vertheildigung des freien Deutſchlands gegen 


fie habe aber Grund, anzunehmen, daß beide Mächte 


er wiſſe nichts vos einem geheimen Vertrage zwiſchen 


verkommen mußte, wie wird es bel ben jedenfalls eintreten⸗ 
den größeren Berherrungen ausſehen ? Dieſe Frage muß 
auf der Bruſt jedes deulenden und fühlenden Menſchen 

wie ein Alp laſten, muß ihn anſpornen zu ſiunen und 
zu denken, ob kein Mittel zu finden ſel, dieſem Uebel 
a begegnen. Es iſt dies glücklicher Weiſe zum Thell 
ſchon geſchehen. Welche antikennens werten, amegejeid- 

neten Dienſte die allenthalben entſtandenen Vereine zur 

Pflege verwundtter Krieger geleiſtet haben, iſt noch in 

friſchem Andenken. Aber leider konnten dieſe Hülfele˙i⸗ 
ſtungen immer erſt nach Verlauf einiger Zelt lommen; 
ein früheres Elnwlilen lag ebenfalls außer dem Bereiche 
der Möglichkeit. Was zur Zelt noch fehlt, das iſt 
die ſofortige Pflege der Verwundeten wäh⸗ 
rend oder wenigſtens gleich nach beenbigter 
Schlacht, das ſind die helfenden, blei- und dunſt⸗ 
ſtillenden, den erſten Verband anlegenden Hände, das 
ſiad einige Tauſend wackere, opfermuthige, zu dieſem 
Zwecke wohl ausgerüſtete Männer. Dirſe Art Prival⸗ 
bülfe hat bis jetzt gefehlt, fe kaun aber geſchaffen wer⸗ 
den, kaun leicht geſchaffen werden. An Euch, Jüng⸗ 
linge und Männer der Feuerwehren und Turn⸗Vereine 
Oeuiſchlands wenden wir uns, Ihr könnt dieſe große, 
ſegensreiche Aufgabe löſen; in Eueren Krelſen if der 
rölhige Opferſtun, das Wefühl und die Begeiſterung 
vorhanden. Euere Vereine erſtrecken ſich über das ganze 
Land, Ihr feld genügend die plinirt, Euere Gauver⸗ 
bände find organiſitt, Ihr feld nuuter einander bekannt 
und befreundet. Es laſſen ſich für den vorliegenden 
Zweck leiae günſtigeren Verhältuſſſe denlen. Wenn 
jede Stadt, jedes Städtchen, ja fa jedes Dorf eines 
Gaues ſein Kontingent auf das Schlachtfeld ſtrö wen 
läßt, werden der helfenden Hände ſicherlich genug werden“ 

— Se. Majſeſtät der König haben zu befehlen 
geruht, daß von morgen ab in allen öffentlichen Got⸗ 
teedienſten in der Liturgie das folgende Gebet nach den 
Worten: „Segne uns alle Königlichen Lande“ kinge⸗ 
fügt werde: „Allwächtiger, barmherziger Mott! Herr der 
Hrerſchaaren! Wir bitten Dich ia Demuth unt Deinen 
allmächligen Beiſtand für unſer deutſches Vaterland. 
Ziehe aus mit den deutſchen Heeres und jegue ihre 
Waffen zur Ueberwindung des Feinde. Führe uns zum 
Siege und gleb uns Gnade, daß wir auch gegen un⸗ 
ſere Felade ung als Chriſten erwelſen. Laß uns bald 
n einem die Ehre und die Unabhängigkeit Deutſchland⸗ 
dauernd verbürgenden Felden gelangen. Du um 
97 dentſchen Vaterlandes ſtarker Schutz und Schtem 
u. ſ. w.“ 

— Die hieſigen Bäcker rteiſter ſind vorgeſtern und 
geſtern im Schützen hauſe zu Berathungen darüber zu⸗ 
ſammengetreten, ob ihrer Seſta das Backen von Brod 
für unfere Truppen, und naler welchen Bedingungen, 


baren Nebenbuhler desſelben herangewachſen ſel. Die 
„Berlingſche Zeitung“ will ſich nicht die Entscheidung 
darüber aumaßen, wem der Sieg in biefem Eatſchri⸗ 
dungskampfe zufallen werde. Jedenfalls geht aus bie- 
ſem Artikel hervor, daß das Blatt wohlbegründete Be⸗ 
denlen gegen eine Theilnahme Dänemarks an dem 
Kampfe hat. 

— Die Uebungen im Lager von Hald werden 
am 22. Juli geſchloſſen. Einzelne Truppentheile find 
bereits am 17. in ihre Garniſoneorte abmarſchlrt. — 
„Daedrelandet“ jagt im Hinblick auf die bevorfichenden 
Kriegeereigulſſe: „Wir Dänen lönnen für den Augen⸗ 
blick ſchlechterdings nichts Anderes thun, als ruhig ab⸗ 
warten, was da kommen wird, indem wir darauf ver⸗ 
trauen, daß wie eine vaterlandsliebende, erfahrene und 
vorſichtige Reglerung haben, die zur rechten Zeit das 
Nothwendige thun wird.“ 

Newyork, 21. Jul. Aus San Frauciseo 
if hier folgendes Telegramm zur Welterbeförberung an 
den König von Preußen eingetroffen: T. Henken Prä- 
ſident, San Francisco an William Rex Berlin, 
Preußen. 19. Zul. Eine enthuſtaſtiſche Verſammlung 
der geſammten drutſchen Bevölkerung ſteht mit Leib und 
Stele Ew. Majeftät für einen glücklichen Erfolg unſeres 
tbeuren Vaterlandes in dem gegenwärtigen nationalen 
Krlege ein. Wir werden unverzüglich Fonds einſenden 
tur Uuterſtützeng und Erleichterung unſerer tapfern Ber⸗ 
wundeten und der verwalſten Familien derer, die den 
Märtyrertod ſterben. Georg Leite, Sefretär. 

Philadelphia, 21. Zul. Ein hier an 
den König von Preußen aufgegebmes Telegramm lau⸗ 
tet: Die beutjchen Bürger von Philadelphia, in einem 
Maſſenmeeling verſammelt, erklären: Golt ſchütze Preu⸗ 


die Augrlffe des deſpotiſchen Herrſchers von Frankreich. 
Charles Vemein, Konſul. 

St. Louis, 21. Ja. Hier if folgendes 
Telegramm an den König von Preußen aufgegeben 
worden: Die Deuiſchen von St. Joſef (Miſſourl), 
verſammelt zu einem enthuſtaſtiſchen Meeting, verſichern 
Sie ihrer herzlichen Sywpathſe und ihrer beſten Wünſch⸗ 
für die gerechte Sache Deutſchlands. A. Schuſter, 
Vorſißender, Wm. Knee, Sekretär. 20. Jall. 


Pommern. 

Stettin, 23. Jul. Ia der geſtrigen außer- 
ordentlichen Stadtverordneten⸗Sitznag lege der 
Maglſtrat das bereits erwähnte neue Regulativ über die 
Vertheilung der Einquartlerungslaſt während dis mobis 
len Zuſtandes der Armee vor. Die Anregung zum 
Bent des ſelben iſt aus den mannigfachen Umzuiräz- 
ichkelten entſprungen, welche ſich bel der Mobilmachung 
2 Jihre Wen baden und melde 8 m übernehmen ſel. Dieſe Berathungen haben ſchließlich 
unterm 30. April 1867 zu dem Beſchluſſe der Ver- iu dem Wfnitate geführt, das eine ſiewlich bedeutende 
ſammlung führte, den Mageſtrat zu Vorſchlägen üder Zahl der Bäckermelſter ſich bereit erklärt hat, gegen 
Verbeſſerungen aufufordern. In der Hauptſache be- eine Vergütigung von 1 Thlr. pro Cratner Mehl, 
stimmt das aus Berathungen einer gemiſchten Kom⸗ jeder nach Kräften Kommis brod zu badea. Da das 
miſſton hervorgegangene Regulalſo, daß die Servis⸗ und Proviaatamt ſelbſtvrrſtändlich nicht mit ſedem Einzelgen 
Eipquastierangs-Deputation die Unterbringung der Mann- in thun haben kaun und wil, jo bat Herr @Guflav 
ſchaften und Pferde ſämmllicher hier eiu quartle enden v. Jaber, Frauenſtraßt Nr. 50, die Bermittrlung zwi 
Truppen im Wege der Ausmlethung gegen von ſchen dem Proviantamt und den Bädermeiften über⸗ 
ihr zn zahlende keſtimmt: Vergüllgungsſätze übernimmt, nommen. — Hoffentlich wird dem vorhandenen Bedürſ⸗ 
während die dadurch entſtehenden Koſten durch einen niß auf dieſe Weiſe genügt. 

Zuſchlag von 50 PCt. zu den Cos uunalab gaben, und — Geßern Nachwittag trafen die Reserven des 
zwar vom 1. August d. Js. ab, gedeckt werden. Durch Königs- und 3. pomm. Jafantırie-Rraimente Nr. 14 
dieſen Zaſchlag komaen monatch 4600 Thlr. auf, pr Babu bier ein. Dirfelden wurden vom Bapnpofe 
welche Summe vielleicht für die erſte Zeit nicht aus- aus von ihren reſp. Regimentsmuſtten eingeholt und 
ꝛelcht, wogegen ſich aber hoffentlich die Differenz jpäter von Tauſenden judelnder Zoſchauer begleitet. Der Enthu⸗ | 
durch Minderausgaben ausgleicht. Nur in dem äußer⸗ Nasımaz der meiſt mit dem Ertnnerwagdfeeu: des 1866er 
fin Falle, daß der vort andene Bedarf darch Muihs⸗ Feldzuges Delorlrten, der ſich la ununterbrochenen Hur⸗ 
quaritere wicht zu decken wäre, behält ſich dee Magt⸗ rahrufen kandgab, war ein uabeſchreitlicher und iu den 
firat das geſetzliche Recht vor, zur Zwangseinmlethung Otſichte zügen jedes Eingelten zeigte ſich der ſeſte Ent⸗ 
in ſchreiten. Die Versammlung genehmigt, die großen ſchluß, dem turopäſſchen Etö:nfrieb für fein langes 
Vorthelle der neuen Einsichlung anerkennend, dleſelbe] Sündenregiſler die gebührende Abſolulton zu ertheilen. 
ohne Debatte. — Hlernächſt wurden nach den Vor⸗ — Der Kopitän zur See Haſſenſtein if 
5 des Büreaus gewählt: 1) Zu Mig'ledern der lum — — Sr. Maj. Llatenſchiffe⸗ 
zu bildenden Commiſſton für dle Beſchaffung der ernannt. 
Stettin fallenden Landlieferungen Fi u Arne ps — Wie aus Berlis gemeldet wird, ſind dort 
Stabiverordaeten Herren Relmaras, Bellenſledt, Allen- geſtern pommerſche Abgrordnete verſammelt geweſen, 
dorf uad Rabbow, die Bürger: Fahrherr Weldemann, um „Küſtenſchußvereine“ längs der Oſtſerküße nach den 


„Reno vn“ 


Bäckermelſter W. Freitag, Rintier Lihmaun und Gars | Grundſäßea des hannovrrſchen Vereins zu errichten. 
bafiger Flering, zu Stellvertretern der 4 Bürgermitglie- 
der die Herren: Fuhrherten W. Schulz und W. Rüß, 
Dädermeider Aug. Ride nad Makler David Jıcokyz 
2) zu Mitgliedern der zu bildenden Commiſſion für 
die zu gewährenden Unterſlötzungen an Fawlllen der 
eingezogenen Reſervſſten und Laudwehrmänner die Stadt- 
verordutten Herren: Beuchel, Gräber, Höpfuer und 
Schmidt, die Bürger: Glaſermelſter Lem, Fuhrherr 
Keiling, Bankbuchhaller Franz Bid, Kaufmann Licht⸗ 
heile, Riſtaunraten: Pabſt, Uhrmacher Dittmer, Kauf- 
mann Karl Stecken und Korbmackerreiſter Hännig. — 
Schließlich wurden noch bewilligt 1) zur Deckung der 
Koſten für Unterbringung der Mobilmach unge pferde 600 
Tolr. und 2) an außerordentlichen Büccankoſten für bie 
Servis- und Eirquartſerunge⸗Depulatloa 200 Tolr. 
— In einem wohl zu beherſlgenden Aufruf des 


— De Here Ober bürgermeiſler Bur ſcher it 
bereite vor Ablauf feines Urlaub: auf feinen Poſten 
wrückgelehrt und wohnte der geſtrigen Stabtverorbnrten- 
figung bel. 

— Me feit mehreren Tagen ſchwebenden Gerüchte 
über die erfolgte Sperrung des Swinemünder Hafens 
ſind, wie wir beflimmt verſichern können, völlig unbe⸗ 
gründ t. Uebrigens haben die Herren Vorſteher der 
biefigen Karfmannſchaft dofür So’ge getragen, daß ſit 
von einer etwaigen Schließung und ſoaſtigen Vorgängen 
in bieſer Bezehung jo früh als möglich Keuntniß er- 
halten. 

— Der vor einigen Tagen wegen Berbachte der 
Spionage bier elngelieferte frühere hann överſche Oſſl ler 
Rittmelſter v Petersdorff iR nach Lage der gefühe- 
ten Unterſuchung auf hoheren Befehl auf freien Fuß 
Turulebreis Kal Struck in Nürnberg an die beut- geſeht worden. Derſelbe wird wächſl noch hier Biei- 
ſchen Feuerwehreg und Turndtrelne heißt ee u. A : ben und darf dem Sinne der Bevöllerung vertraut 
„Die Erfahrungen aus den Kriegen von 1859 und werden, daß ihm, rachdem die anfänglichen Berbadts- 
1866 haben gerigt, daß die Hülfe, welche die Mill⸗ momente ſich micht beſtätigt daben, der ſelbe auch gemü- 
tär-Berwaltungen den bir wundeten Kclegern auf dem gend Bürtſ halt in Betreff feines polulſchen MWerhal- 


Schlachtfelde In bieten im Stande find, nicht aus- tens der zuständigen Behörde gegeben hat, Beläfligun- 
8 2 leder auch nie ausreichen kann, will dies gen legend wilcher Met nicht widerfahren werden. 
über die G änzen der Möglichkeit hinausgeht. Wenn — Dir auf den 27. d. Mis. im Töpffere Park 


aber bis {pt ſchon die Hälfte der verwundeten Krieger aub traumt gewesene Kokonsmarkt wird in Folge der 
aus Mangel au rechtzeitig gerrichter Pflege ein un- kilegerſſchen Ereigniſſe nicht ſtattſtaden und bleibt es den 
verhäluigmäßtg langes Siechthum erdulden oder gar Seidenraupenüchtern überlaſſen, die getödteten Kolon 


den bekannten Spinnern entweder jetzt oder ſpäter direkt verordnelen⸗Kollegii werden ſich der Sammlung von 
Jedenfalls dürſten bel einem Beiträgen und Gaben unterziehen und die innere Ber- 


zum Kauf einzuſenden. 
ſpäteren Verkauf beſſere Prelſe als jetzt erzielt werden. 

— Ju der Nacht zum 20. d. Mis. find wie⸗ 
derum zwei Alte der biutalſten Rohhelt verübt worden. 


Im erſten Falle iſt der peuſ. Steutraufſeher Dittmer 


aus Grabow a. O. in der Lladenſtraß⸗ daſelbſt von 
dem bereits wegen Körperverletzung beſtraſten dorligen 
Maurergeſellen Knüppel willelſt Fauſiſchlägen auf den 
Kopf in siner Wilſe miß handelt, daß fi noch nicht 
uberſehen läßt, ob fi für den Verletzten daraus nicht 
erufte Folgen ergeben. — Sodarn wurde der 62jäh⸗ 
rige Kommunalſteuer-Ethzber Ludwig Schirmer von 
hier in dem Augenblick, als er aus dem Garten des 
Neſtauratrurs Schultz, Oberwlel 44, welchen letzt: ren 
er beſucht hatte, herarstrat, von dem Schlffszimmer⸗ 
Geſellen Fehlmann von der Oberwiek mit einem 
Knittel zu Boden geſchlagen und iſt an den Folgen 
dieſes Schlage? nach 36 Stunden geſtorben. 5. IR 
außerdem der Harpträdelsführer bel einer Schlägerei ge ⸗ 
weſen, die einige Stunden früber im Schulz 'ſchen Lo⸗ 
kale ſtatigefunden und nachträglich verbaſiet. 
lz. Greifenhagen, 22. Juli. 
die Mobilmachung iſt auch unſere Stadt zlew lich belebt 
worden. Durch das Bekanntwerden der Kriegserklä⸗ 
rung fühlt ſich J:der wie von einer Laſt befreit und 
Ruhr und freudige Zuverſicht füllt die bewegte Bruſt. 
Der Gedaule, jedes Opfer zu bringen, belfen zu wollen, 
wo und wle es immer geht, if der jetzt allein vor⸗ 
herrſchende. So traten am Donnerſtag unter dem 
Vorſitz des Herrn Bürgermelſters bereits gegen viergig 
Frauen der höheren Stände zuſammen zur Bildang 
eines Vereins behufs Unterſtützung der im Felde Stehen⸗ 
den ſowie der Rückbleibenden und zur Pflege Ver⸗ 
wundeter. 
Wollin, 21. Jul. Am Sonntage fand 
eine Planarſitzung des hleſigen Magiſtrats und der 
Stadtverordneten ſtatt, in welcher wegen der von der 
Kommune zu übernehmenden Kritgsleiſtungen Beſchluß 
gefaßt wurde. Auf Vorſchlag das Bürgermeiſter Slider 
konſtitulrte Ach demnächſt die Verſammlung als Comſté 
eines Lolal-Berelns zur Pflege und Unterſtützung bülfs⸗ 
bedürſtiger und verwundeter Kiſeger mit der Maßgabe, 
daß dier Verein ſich dem zu gliichem Zwecke in Steltin 
gebilbiten „Pommerſchen Central - Verein“ anſchließen 
fol. Alle Mitglieder des Maglſtrats⸗ und des Stadt⸗ 


Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief zum ewigen Frieden 
meine” liebe treue Frau, Wilhelmine geb. Richert, 
nach langem ſchweren Leiden im 32. Lebensjahre an der 
Schwindſucht. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 24. Juli, Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, von der Mühl enthorſtraße 2 ſtatt. 

Stettin, den 22. Juli 1870. 

Bernhard Sendke. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 26. Juli, keine Sitzung. 
Stettin, den 23. Juli 1870. Saunier. 


Bekanntmachung. 


Wir werden uns bemühen die geſammte Einquartirung 
auf Koſten der Kämmerei auszumiethen. 

Beſondere Anträge auf Ausmiethung werden von uns 
nicht mehr entgegen genommen. 


Diejenigen Steuerzahler, welche ſich 
darauf eingerichtet hatten, die auf ſie 
treffende Einquartierung bet ſich aufzuneh 
men, werden ganz ergebenſt erſucht, die 


eingerichteten Quartiere MIT Alls direkt 
zu vermiethen und die Adreſſen 
in unſerm Bureau Mönchenſtr. 
Nr. 35-37 ſchleunigſt abzugeben. 


Stettin, den 22. Juli 1870, 
Die Servis- und Einquartierungs⸗ 
Deputatlon. 
Hoffmann. . 
Stettin, den 28. Juli 1870 


Bekanntmachung, 


betreffend das Einquartierung⸗Weſen. 

Nach den bisher maßgebenden Kommunal-Beſchlüſſen 
war jeder Steuerzahler verpflichtet, unentgeltlich Natural 
Quartier zu leiſten. Wer die Vermittelung der unter ⸗ 
zeichneten Deputation zur Unterbringung der auf ihn 
betr ffenden Mannſchaften in Miethsquartieren in Anſpruch 
nahm, konnte ſich zwar der eifrigften Mühwaltung ſeitens 
der Deputation, aber nicht der Erfüllung des Auftrages 
vollſtändig verſichert halten. ! 

Nach den neueſten Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden 
iſt die Deputation berechtigt die geſammte Ein⸗ 
quartirung auf Koſten der Kämmerei auszu⸗ 
miethen, aber auch Zwangseinmiethung bei 
den Steuerzahlen gegen Entſchädigung von 
2 Silbergroſchen pro Mann und Taz eintreten zu laſſen, 
wenn ihr durch freiwillige Mieths offerten nicht die nöthige 
Zabl von Quartieren zu Gebote geſtellt wird. 

Sollte dieſe Zwangs⸗Einmiethung nöthig 
werden, ſo können wir auf die bisher bei uns 
angebrachten Verſuche um Ausmiethung überall 
keine Rückſicht nehmen. Das Eintreten dieſes 
Falls zu verhindern liegt im Intereſſe aller Steuerzahler; 
befördert aber gerade wird daſſelbe, wenn einzelne 
Steuerzahler aus Beſorgniß vor Bequartierung ſelbſt En- 
gagements mit Vermiethen von Quartieren eingehen, ſtatt 
letztere anfuns zu⸗weiſen. Eine Garantie gegen die Noth⸗ 
wendigkeit der Zwangs⸗Einmiethung könnten wir freilich 
auch nicht übernehmen, wir glauben aber verſichern zu 
dürfen, daß wir nur für einen Theil der eine Nacht 
hier raſtenden Mannſchaften in Verlegenheit gerathen 
werden, während es uns an Miethsquartieren für die 
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waltung wird durch eine beſondere ſoſort gewählte Kom⸗ 
miſſion bewir lt werden, welche letztere auch um Erlaß 
eines Aufrufs auloriht worden iſt. 


+ Greifswald, 22. Juli. Eine mächtige 
pairiotiſche Begelſterung beſeelt auch hier jede Bruſt 
und find bereits über 60 Studirende als einjähelg Frel⸗ 
willige eingetreten, die mit Sehnſucht ihrer miltärtjchen 
Ausbildung entgegen ſehen. Die von hier aus an 
Se. Majeſtät den König gerichtete Adreſſe lautet: 

Allerdurchlauchligſter, Großwächligſter 
Allergnädigſter König und Herr! 

Ew. Königlichen Majeſtät männliche und echt 
deutſche Antwort auf die übermüthigen und beleidigenden 
Forderungen des Kalſers der Franzoſen hat im ganzen 
deutſchen Volle die begelſtertſie Zuflimmung gefunden 
und Aller Herzen mit dem Grfühl höchſter Verehrung 
und größter Dankbarleit gegen Ew. Majefät erfüllt. 
In Ew. Mojeftät Allerhöchſter Perſon if das denlſcht 
Volk beleidigt worden; und es gilt in dem bevorſtehenden 
Kampf die Ehre und das Recht freier Selbſibeſtimmung 


Durch Deutſchlands aufrecht zu erhalten, gegenüber dem herrſch 


ſüchtigen Gebahren eines Nachbarſlaates, welches ganz Eu- 
ropa Geſetze vorſchreiben mochte und des halb die durch Preu⸗ 
ßens glorreiche Thaten augebahnte Entwickelung eines in der 
Einigkeit mächligen Deuiſchlande, ſelt Jahren mit 
ſchwer verhehlter Mißgunſt betrachtet. Geſlalten Ew. 
Königl. Majeſtät uns pommerſchen Männern in dieſem 
ernſten Augenblick den erneaten An druck alter pom⸗ 
merſcher Treue und Hingebung für Ew. Majeſtät ud 
die Verſſcherung bereiteſter Opferfrendigleit für die Sache 
unjeres großen deulſchin Vaterlandes an den Stufen 
des Thrones niederzulegen. Mögen Pommerns Söhne, 
wie elnſt die Väter, auf dem Schlachtſelde den alten 
Ruf pommerſcher Kraft und Tapferkeit bewähren! Möge 
felſcher Lorbeer nach glorzeich erfochtenem Siege bie grei- 
ſen Schlafe Ew. Königl. Majeſtät umkränzen. Möge 
unſer deutſches Vaterland reich an Ehren, flat an 
Macht und gereinigt vom Fels bis zum Meer aus dem 


eben einen Beſuch abſtattete, bis zum Wagen begleitet. 
Der unglücklich: Jüngling war bel feinen Kollegen 
wegen ſeines biederen Weſens allgemein beli⸗bt, und 
trregt der tramige Vorfall die größte Theilnahme in der 
Stadt. Es verlautet, daß hier wieder ciumal ein ſo⸗ 
genanntes amerikanſſches Duell vorliege. 

Prag. Auf jenem Schloſſe Smirfig iſt der Chef 
der weltbelannten Reichenberger Firma „Jobann Liebig 
u. Co“, Frelberr Johann v. Liebig, im 68. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Als armer Tuch macherg:ſelle begann 
er ſeine Laufbahn und dis ponirte, als er fein Teſtament 
zu machen halte, über ein auf 30 Millionen Gulden 
geihäßtes Vermögen. 


Bös ſen⸗Berichte. 

Stettin 23. Juli Wetter leicht bewölkt. Terr⸗ 
peratur T 18 R Wind NW. 

Weizen zur Kompletirung von Schiffen in loco 
einiges umgegangen, Termin: flauer, per 2125 Pfd. loco 
gelber 64—70½ , bunter 62-72 , per Juli u. 
Juli⸗Auguſt 67 / — 67 * bez. u. Gd., 67%, Br., per 
Auguſt⸗September 671% A Br., per September⸗Olkober 
70 /, 69%, 70 bez., Br. u. Od. 

Roggen feſt, per 2000 Pft. loco 44 —48 „, per 
Juli und Juli Angek 47 J bez. u. Gd., 47 ½ Br., 
September ⸗Oltober 49—48%, „ bez., Br. u. Gd. 

Berfte Fill, per 1750 Pfund loes 34—37½% A 

afe: höher, per 1300 Pfd. locs 33—37 % , 
3 ohne Umſatz, 47- bis 50pfd. per Septer.⸗Oktbr. 


Ans Brigßton in England iſt uns folgendes Ge⸗ 
dicht zur Veröffentlichung durch unſere Zeilung über⸗ 
ſandt: 

Sr. Majeſtät, dem König von Preußen, dem 
Schutzherrudentſcher Ehre und Unabhängigkeit, 
pen 
Aufruf an die deutſchen Brüder. 

Ein Kriegsgeheul am Seineſtrand 
Erhebt die Sklavenhorde. 
Auf: deutſches Volk, die Wehr zur Hand, 
Der Frank ſucht Ranb im Morde. 
Es ſchweige der Parteien Streit; 
Ein Grab dem innern Zwiftel 
Zu Einem Kampf in Einigkeit 
Das ganze Deutſchland rüfte. 
Die Menſchheit keinen Frieden ſieht, 
So lang' der Hahn darf krähn. 
Die Freiheit ſtirbt, kein Wohlſtand blüht, 
Wo ſeine Fahnen wehen. 
Im heil' gen Haß der Sklaverei 
Sind Deutſche nicht geſchieden; 
Die Scheid wand bricht Ein Kampf entzwei; 
Die Einheit löſt kein Frieden. 
Soweit die deutſche Zunge tönt, 
Die Sturmesglocke ſchalle. 
Der Ahnen Geiſt bleibt unverſöhnt 
Bis jenes Raubchor falle. 
Gefahr dem Vaterlande droht; 
Nichts, Nichts darf uns jetzt theilen. 
Die Fahne ruft — Sieg oder Tod! 
Zum Rhein, zum Rhein wir eilen. 


0 Und ei en nach Paris! & Br. 
an zahlt dort alte Schulden; 51 0 — 
Den Elſaß Zwietracht rauben ließ, gc- 5560 . Mb. Tara, Feier; 480 &, 


Den Trug wir nicht mehr dulden, 
Im Land Lothars, in Straßburg ſchön 
Erwarten deutſche Brüder. 
Wir feiern jetzt das Wiederſehn; 
Die Zwingburg ſtürzt darnieder. 
Wilhelm u 
Brighton, Hampton Place 31, 17. Juli 1870. 


Vermiſchtes. 

— Durch ein amerilaniſches Duell wurde vor 
einigen Tagen die Familie dis früheren Bürgermelſters 
von Prag Dr. Klaudy in tleſe Trauer verſetzt. Um 
die Mittagszeit fiel nämlich in der Wohnung plötzlich 
ein Schuß. Als man das Zimmer betrat, fand man 


Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 88—93 , 
September⸗Oktober 94½, 94 N bez. 

Rü zl matt, loco 125, Br, per Juli 12½ 
M Br,, Juli⸗Auguſt 12½ M Br., September Ottober 
12% * bez. u. Gd., Nodbr.⸗Dezember 121, 4 Gd. 

Spiritas matter, loco ohne Faß 14% 4 bez, 
Juli, Juli Auguſt und Auguſt⸗ September 13¼, E 
bez. u. Br., September 14% Od. 
Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. 
enen 67.—70 Wil 45—49 

en 67— „Roggen 45— „ Serſte 
34 36 Hafer 34—37 & Erben 455 F 
Winterrübſen 84 —93 , Hen 20-25 Ar vr. Ttr., 
Stroh ver Schock 10—12 & Kertoffeln 16 — 18 


ſchweren Kampfe hervocgeden, — ſich ſelbſt genug und den 1 gläbrigen Sohn Karl, Hörer der Richte im rel⸗ 
eine Börgſchaft des Feletens für das gefammte Europa ! ten Jahrgauge, über dem Bette feiner Mutter ia einer 
Das malte Bolt! Ew. Königlichen Maſeſtt bis in Blutlache liegen. Auf den Schooße lag noch das ab- 
den Tod geirtu. (Folgen die Unterſchelſten.) geſchoſſene Terzerol. Die Kugel war in das Herz ge- 


länger als einen Tag hier bleibenden Truppen nicht Meyer 50 % Georg Schultz 25 N Ferdinand Jahn 
mangeln wird. 100 34 Rent ier C. Bettac 5 % Wilhelm Klemm 25 .%% 

Sollten wir alſo anf die Zwangseinmiethung zurück Ungenannt 1 % Franke u. Laloi 20 % Th. Berthold 
greifen müſſen, was immerhin nur in beſchränkten Um- 10 % Staats-Anw lt Schubert 10 % I. Lurge 10 % 
fange der Fall fein kann, fo wird dies in der Regel nur Wm. Meiſter 25 , und klnftig monatlich 10 
jedesmal für je eine Nacht geſchehen, auch werben Juſtiz⸗ Rath Pitzſchiy 25 % Präſident von Brauchitſch 
wir in ſolchem Falle Niemanden mehr als zwei 25 % Apvel.-Ger.-Decte. Feutzte 1 % Iufliz-Rath 
Verſonen überweiſen, denen, welche weniger als zwei] Hanow 10 % A Röhl 2 % Direktor Kleinſerge 5 % 
Portionen Steuer zahlen, oder weniger als 1600 Thlr. R. F Schillow 25 % Frau Eiſert 5 % Carl Dietrich 
Gehalt oder Penſton beziehen, nicht mehr als einen 25 % General-Arzt Dr. Mette 15 % Bahnemann 
Mann. Wer mehr als zwei Portionen Steuer zahlt 2 % R. Zimmermarn 5 % Peterſen 10 %. Dr. 
oder mehr als 1600 Thlr. Gehalt bezieht, wird in einer | Amelung 25 % Juſtiz⸗Raty Calow 10 % 10 Ir, 
entſprechenden Zahl von Fällen in Anſpruch genommen außerdem monatlich 10 % Buiterhäadler Holtz 2 72 
werden, jo daß die Ausgleichung nach der Steuerrolle] Stadtrat) Rind 5 % Obderſt.⸗Lieut. Schneider monatlich 
n der Mehrzahl der Tage, nicht in der Mehrzahl der 5 % Regierunzs-Rath Jonas monatlich 1 % A. F 
Mannſchaften geſucht werden wird. und A. R. 1 % Vier Kinder 2 . Dier-Regierurgs- 


Die Servis⸗ und Einquartierungs⸗ Nuß Bredord 10 % 


Deputation. Wir bitten um weitere Beiträge. 
Hoffmann. Das Lokal⸗Comitee. 
- Th. von der Nahmer, Frauenſtraße 32, Vos ſitzender. 
8 Alt Damm, den 13, Juli 1870. a gr e e ga 
adebuſch, Schatzmeiſter, Breiteſtraße 23. Bock, Stadt⸗ 
ekanntmachung. rath (Feuerwehrgebäude). v. Brauchitſch, kl. Domſtraße 


An hieſizer Stadtſchule wird mit dem 1. Okto er er. 
eine Lehrerſtelle mit einem jährlichen Geha'te von 200 
vacant. 


25 ee r pmabe 8. 3 Lichtheim, Br ite⸗ 
N g raße 17. Quiſtor raueuſtraße 21—22, 
. Qualiſtcirte Schulamtskandidaten werden er⸗ Doz ſtraße 1 e Schneider, Frauenſtr. 
ſucht, ihre Meldungen bis zum 15. Auguſt er, unter] 10. W. Schmidt, Schiffsbaulaſtadie 6. G. Schreiber, 
Beifügung der Zeugniſſe, bei uns einzureichen. Kohlmarkt. Stiehl, Regierungs⸗Schulrath. 


Der Magiſtrat. 5 m 75 fen 
ommerſches Muſcum. 
Bekanntmachung. N Sammlungen: ofien ſed Mitte Fm. 2— 2 u ud 
Von dem Direktior der brittiſchen und aus ländiſchen led. Sent. Em. 11. I Uhr 

Bibelgeſellſchaft, Herrn Prediger Davies in Berlin, bin 

ich beauftragt, jedem in den Krieg ziehenden Soldaten 

das Neue Teſtament mit Pſalmen für 2 Apr, 

desgl. ohne Pfalmen für 1 Apr, 


zu verabreichen. 
Stettin, den 21. Juli 1870. 
Knabe, Eliſabethſtraße 9. 


Stettiner Lokal⸗Verein 


zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger. 
Auf un ſern Aufruf find für unſere Vereins⸗Zwecke ein⸗ 
gegangen reſp. gezeichnet worden: 
Georg Bartels 50 7% O. G. 25 % Lehmann und 
tanz Leop. Schultz 25 % Ober⸗ 
üuchhauſen 100 und außerdem 


Abtheilung für 


Stettin, den 19. Juli 1870. 


Schreiber 10 


10 % H. Mierendorff monatlich v. Juli 5 * Seidlitz 
und Dieckmann 25 % Baurath Behnke 5 * Juſtiz⸗ 
Rath Wehrmann 20 , Stadtrath Carton C. 


drungen und batte den augenblicklichen Tod zur Folge 
Wenige Minuten moor hatte er jrine Mutter, welch: kann. 


P . ]ͤ ůAn-: ß ̃] h 
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Morgen Nachmittag wird von uns 
wieder ein Extrablatt mit den „Neueſten 
Nachrichten“ gegeben, welches wie gewöhn⸗ 
lich in den Expeditionen ag gilt werden 

ie Red. 


Auktionen Frauenſtraße 33. 


Möbel aller Art, Kleider, Betten, Wäſche, Goldſachen 
überhaupt Gegenſtände irgend welcher Gatzung, len 
kal Frauenſtraße 33 meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden ſollen, nehme ich entgegen Vor⸗ 


gie nach geſchehener Verſteigerung Abrechnung auf s 
rompteſte. Gustav Sell, Auktionator. 


Klagen, Eingaben u. ſ. w. werden gefertigt Elſſabetk⸗ 
ſtraße 5B, 2 Tr., Ecke der Bergſtraße. N. ende. 


2 
Zur Mobilmachung 
empfiehlt 
Oberhemden in Seide u. 
Wolle, 

Starke seidene Trieot- 
Jacken, 
‚Unterjacken in Wolle 
und Vigogne, 
Tricot-Beinkleider, 
Strümpfe ete. 

zu ausserordentlich billigen Preisen 


Hermann Peters, 


Breitestrasse 15. 


FEET 


Lebens-Versicherungs-Bank „„ AOS mOsS. . 
Der Beitritt zu der von obiger Bank gebildeten und ſelbſtſtändig verwalteten 


„Verſicherung gegen Kriegsgefahr“ 
eht allen Perſonen frei, welche bereits beim Kos mos verſichert find. 
Nähere Auskunft bei jedem Vertreter der Bank, ſowie beim Unterzeichneten. 


Bernhard Roge, 


Sämmtliche leinene und baum- 


wollene Artikel, 


wenn solche zu wohlthätigen patriotischen 
Zwecken bestimmt sind, verkaufe ich ſvon heute 
ab zu Selbstkosten-Preisen. 
Hermann Peters, 
Breitestrasse 15. 


General⸗Agent für die Provinz „Pommern“, 


mittags von 9 12 Uhr, Nachmittags von 3 br, und 


N 


Holz⸗ und Torf⸗Verkauf. 


Buchen, Birken und Fichten Klobenholz I. Klaſſe. 
Zartenthiner Torf und 
Stepenitzer Streich⸗Torf 
lofferire billigſt von meinem Lager, Oberwiek 13. 

L. Bumke, Heiligegeiſtſtr. 2. 


mr ·¾-»mdß·² Rem 
Ausländiſche Kaſſen⸗Anwelſungen 


deutſcher Staaten nehme ich beim Einkauf in Höhe 


der Zahlungs - Summe filr voll an, 


und empfehle hiermit wein vollſtändiges Lager fer⸗ 
tiger Herren⸗ und Knaben ⸗ Garderoben, 
welches ich der jetzigen Zeit⸗Verhältniſſe halber be⸗ 
deutend im Preiſe ermäßigt habe. 


Louis Asch 
untere e 2 0 


Vorzügliche Brillen 

und Lorgnetten, 

genaue Baro⸗ und 
Thermomether 

u. deren Nepararaturen emf. 

billigſt 

Ernst Staeger, Optikus, 
Frauenſtraße 18, paterre. 


Eigarren Offerte. 

Eine Parthie Reſte in verſchiedenen 
Sorten ca. 100 Mille verkaufe ich um 
damit zu räumen ſehr billig. 


Es befinden darunter Sorten von 5 an von rein 
amerikaniſchen Tabaken, auch Hav anna⸗Cigarren beſtehend 
aus Reſten von 200 bis 500 Stück. 

Ich mache auf dieſe billige Offerte die Herrn Conſu⸗ 
— wie auch Wiederverkäufer beſonders auf⸗ 
merkſam. 


C. A. Meyer Nachfolger. 
eee ee 


Bleichwaareu⸗Aunahme 
für Herrn Friedr. Fmrich in 
Hirſchberg bis Ende Auguſt. 

Gefaͤllige Aufträge erbittet 

Louis Rose, 
Breiteſtraße 68. 


Friſche Litth. Grasbutter, 


a Pfd. 8, 9, 10, 11 Sgr., bei 5 Pfd. 

4 Sgr. billiger, in ganzen Kübeln und 

Faͤſſern noch billiger, empfiehlt 
Louis Rose. 


Wiener Putzkalk 


a Pfund 2½ Sgr. 
Louis Rose. 


Geſundheits⸗Caffee 


nach verordneter Vorſchrift des Dr. 
Athur Lutze 17 Pfd. für 1 Thlr. 


empfiehlt 
Louis Rose. 


empftehlt 


Zur Mobilmachung. 
Wolleue farbige Oberhemden , 
Tricot⸗Unter⸗Hemden, 
Beinkleider, 
Strümpfe, 
Leibbinden 

in großer Auswahl bei 


WI. Johanning, 


obere Schulzenſtraße 44, 45, 
vis-a-vis Herrn C. Puſchendorf. 


DACHPAPPE 
Asphalt, Steinkohlentheer ꝛc. 


empfiehlt in bekannter Güte 
. Die Fabrik von 
I. Haurwitz & Co., 
Comtoir: Frauenraße 11— 12. 
En ei —————— a 
Die ſich bereits in allen Magazinen und Tiſchlerwerk⸗ 
ätten fo vorzüglich bewährte Politur⸗Lompofttion zum 
ertigpoliren neuer Möbel und zum Auſpoliren alter 
oͤbel aus dem Haupt⸗Depot aus Wien, iſt bei Herrn 
Ritterbuseh in Greifswald vorräthig; pro Flaſche 
mit Gebrauchsanweiſung 15 pr, bei Parthien billiger. 
. arniſſe für Tiſchler und Holzarbeiter und 
eſtes auf dem Continent. zu 


Im Haufe des Herre 115 


empfiehlt ſich zur ſanberſten Aufertigun 
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G. Welkenhaner, 
Hof-Lieferant Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 
Stettin, Louisenstrasse 13. 


Grösstes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, 
Pianinos, Planes in Tafelferm und Harmoniums 


aus den renommirtesten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzia, Brestglen Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New- Kork und Berlin. 
rr jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 8 Jahren derart 23 
gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Nachzahlung erselzl werden. ; 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen; auswärtige Bestellungen pünktlich und 


gewissenhaft ausgeführt. 


Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle 
und Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte 
und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 

als Liszt, Bülow, Tausig, Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. s. w. 
als vorzüglich anerkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht aus. 
4 Ausserdem wurden dieselben auf den verschiedenen Industrie-Ausstellungen, einschliesslich 
der Pariser Industrie-Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt. 

15 An dem reichhaltigen Lager sind die Fabrikate sämmtlicher der musikalischen Welt bekannten bedeuten- 
$ deren Fabriken des lu- und Auslandes vertreten. ! 

* s 


EIERN 


7 
55 
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ider, 


Möbel dener Fabrit in großer Andwabl, 
Spiegel mit o- und Helzraßtmen in allen Größen, 


Léon Saunier, 


bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. 


Nuß baum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufey reis. 


kl. Domſtr. 18. C. F. Wendt, I Domſtr. 18. 


August Müller, große Domſtraße 18, 


vormals ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel: Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 


emſiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider⸗ und Wäſchſpinde, eine große Auswah! 
von Comptoirpulten, ſowie Sefſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Zarantie. Roßhaar⸗Matratzen uud 
Seegras- Natratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 


12 Thaler. Jede Tap ezier-Arbeit wird aber, ſchnell unb preiswert; angeſertigt. 


Leichte Sommer ⸗Tricothemden, Hofen 


und Strümpfe 


verkaufe während der Mobilmachung zu abnorm billigen Koſtenpreiſen. 


Rudolph Gramtz, Schuhſtraße 3. 


— 


— . 


Alle Zahnleidende 


mache ich darauf aufmerkſam, daß Gebiſſe, Piecen, Stiftzähne Gold und Kautſchuck 
unter Garantie eingeſetzt, ſowie Zähne nach den beſten Methoden * plombirt we den. 


Zahn⸗Atelier von Fr. Schocher, 
Breiteſtraße 40 50. 


Die Maſchinennäh⸗ Anftalt von Fran Timm, 
alte Königs- u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, 4 Tr. r. 


von Oberhemden a 10 Sr, Damenhemden 7½ 


Striche zu fäunten, 6 Ellen 1 , Taſchentücher ſäumen Dtzb. ie Namen ficken Dip. 7 Ir 6 4 
und age der Wäſche, ſowie jede Stepperei ſchuell und billig. Das Zuſcheiden der Wäſchen 
wird qutfigenb und unentgeltlich beſorgt. Modelle liegen zur Anficht. : 


— EEEEEEEEEEEEEEEEESBEEGEHEGEER 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 
ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 
Fällen vollſtändig. (Gebrauchsanweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen 
werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu be⸗ 
iehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 
Löwenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Mönchenſtraße 12, am Noßmarkt, ans 


Sophas in guter Polſterung mit Merten Plüsch u. Dammaſtbezügen 


Möbel-, Spiegel- & Polsterwaaren 


eigener Fabrik u. in größter Auswahl, empfiehlt unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


*, wollene 


in reichſter Auswahl zu den dilligſten Preiſen 


2 e eee AIR 23. 
Grabdenkmäler 
in polirtem Granit, 
Marmor und Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl N 
& A. Hlesch, 
— Frauenstr. 50 


Gewöhnliche und Blend⸗Manerſteine, 


Dachſtetne, 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Banſtelle oder Stein ⸗ 
Hof, billigſt. Fallus 8 eld, 
Loniſenſtr. 20. 


Schablonen 


von Kupfer und Meſſina werden in jeder Art angef. 
Sr been, ganze Firmen auf Kiſten, Fäſſer, 
Säcke ꝛc. ꝛc. Zahlen in jeder Größe, Schablonen zu 
Rechnungs⸗Schema und Adreſſen, die man auf Holz, 
Leder, Zeug und Papier ſelbſt drucken lann. Schablonen 
zer Wäſcheſtickerei bare ich eine große Auswahl. 
Jedes Muſter aus der Modenzeitung oder andere Zeichnung, 
die mir gebracht wird, ſchneide ich in Schablone aus. 
Kaͤſſchen mit Alphabet zu verſchiedenen Preiſen, aber ſauber 
u. correct, ſ. vorräthig b. A, Schultz, kl. Domſtr 12. 
— — wꝛä ü.. ae TEE Pine 9 


Stahlwaaren, 


als Tiſchmeſſer und Gabel, Scheeren, Taſchenmeſſer ꝛc⸗ 
verkaufe, da ſolche nicht weiter führen will, zu Fabrik ⸗ 


preiſen. 
A. May, 3. Aſchgeberſtraße 3. 
Blumentiſche, Salontiſche, Uhrkonſoleu, Pfei⸗ EEE 
ler und Qnerſpiegel in Gold⸗ und Holzfarbe zu 
Fabrik- Preiſen. 
Alle Reparaturen ſowie ſämmtliche Vergol⸗ 
dung werden billig und gut ausgeführt. 


F. Bernstein, 
Vergolder. 


Zink⸗Bier⸗Kühler 
„ 1 a rants 
etzt ee S ea kourans, 
ne > gewiſſenhafte Zeugniſſe auf franko Anfragen 
0 . 
A. Caesar Schmidt, Klempnermſtr., Bollwerk 19 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel een 
nächtliches Bettuäffen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harublaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
Kappel bei St. Hallen (Schwach) 


Salon zum Haarſchneiden und 
Friſiren 


Rudolph Meyer, 
Roßmarkt, Ecke der Mönchenſtr. 29— 30. 


Lungenleiden. 
Schwächezuſtände. 


Madikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof, 
D. Sam n's Methode mittelft der ſchon v. A. Iv. 
Humboldt in |. Kosmos enipfohl. Coen, deren 
wunderbare Heilkräfte Iſtets alle Süd-Amerika ⸗Reiſe en 
begeiſterten. Dr. Sampson erzielt uach gründlichſten 
Studien mit |. Coen- Pillen I. die glänzenbften 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien 
(mit ſ. Cocn- Fillen II. bei den hartuäckigſten Unter ⸗ 
leibsſtbrungen) und mit feinen Coea-Pillen III. 
die auffallendſten Kräſtigungen bei geſchwächten Seſchlets⸗ 
nerveuſyſtem. Näheres ſ. Broſchüre gratis d. d. 
Mobreu-Apotheke in Mainz freo. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Ein Kindermädchen wird verlangt, Breiteſtraße 8 
Hinterhaus 1 Treppe. 


— ——— ʒ— — 

Eine erfahrene Erzieherin ſucht zum 1. Oftober d. 9. 
eine Stelle. Gefällige Offerten bittet man unter A. L. 
an die Expedition dieſes Blattes einſenden zu wollen. 24 


um 1. Oktober d. J. ſoll die Stelle einer Hebamme 
bei dem hieſigen Königl. Hebammen-Inflitute nn 
beſetzt werden. Geeignete Bewerberinnen haben ihre 
Meldungen unter Beifügung eines Führungsatteſtes von 
ihrer zunächſt vorgeſetzten Behörde und ſonſtigen Berfonal- 
Verhältniſſen bis zum 15. August bei dem Direktor des 
Juſtituts, Geh. Med.⸗Rath Dr. Behm, große Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 25, 2 Treppen hoch, einzureichen, und wird 
bemerkt, daß höherer Beſtimmung zufolge nur unver⸗ 
heirathete Perſonen berückſichtigt werden. 


Villa Colonna. 


Jeden Mittwoch und Sonntag: Tanz. 


Bellevue-Theater. 
REN Sonntag: 18 24. Juli. 
uftreten der Tänzerin Fräul. Alice de la Croix. 
Zopf und Schwert. Hiſtoriſches Luſiſpiel in 5 Akten. 
Guten Morgen Herr Fiſcher. Poſſe mit Geſang 


in 1 Akt. 
Montag, den 25. Juli. 
Pariſer Leben. Komitee Operette in 4 Akten. 


